
? llber den Krieg zusammen. Evas tleinelstindchenuoifaßt ein ganz erstaunlich «

«'
« teichhaltiges und ungeniein bcweislräftiges .- Material nnd ist entschieden die ·

« beste nnd verläfilichste Sammlung dieier Art·
Die Wcltkkieguiachcr. Die »Fsantst»trter Zeitungsdle gewiss« obfcltive
deutsche Zeiung gelten kann, bringt eine bezeikhnendr.llisle der amerikanische-i
Grofibantierx die die EntenteJilnleihe ,»finanzieren«. Es find dies die Bank-g«
Häuser: August Belmont srichtigz Schdnberg)- Marlus Goldmaniy Abrahacn
Sache, Ludwig Dreyfiisx Hans Kleinen, Lazarus hallgarten und Jofef Hei-zielt» «

A. S. Heidelbaclh Denkt; Jckclheimey A.«Lichtenftein, »Charles« Einsiedler, Jakob
Nachod, L. 8uckelntaiin, Aron Weingardy Abrahamltuhn und Salamon Lord,

. Jakob Schiff (der sitt; vor dem Krieg als besonderer Dentschsreuiid gebärdete
.

und vom Kaiser Wilhelm 1l. niit deii Ehren eines Souveräns empfangen wurde,
gleich den englischen »Siro« Caffcl und Speyey die sich ebenso undankbar er- .

tviefen), Felix Marburg, J. J. Hanauey Otto lt’ahn, Ladenburg und Thalniaiiiu
»tl)iortiiner" Schiff, ,,Williaiii« Salaiiioig »Jaiiieö'«, Jfaatz »Hcnry'« tiiid »Jeffersoii«
Seligaiaiiix »Frederie'« Strauß, »Janteö« Speyer usw. (,,N. W. IX« L. Oktober
19l5). Das« Beikhäinende an dieser Liste ist, das; diese »Aaieritaner« eigentlich
lauter auegewaiiderte Dentlclie sind.

.

Das Evangelium der Göttlichkeit der höheren Menschen-min- bon Johann
JlgitT Verlag Max Altinaiiin Leipzig litt-i, Mit. 2.tJ0. —- Eiu Vitch zur rechten
Zeit, durchweht von einem starken uiid hohen Glauben. Glaube tut unserer

eit not, wo Jammer und Elend wie nie zuvor über die ttulturinenschlicit herein-
ebrochen ist. Nur der gut-ersichtliche Glaube ioird uns zu Siegen und siur
chdneren Zukunft des Atenfchentumd führen. Das predigt der Verfasser in edler

und reiner Beaeisteriiiiin
Das Gefitht»C1iglaiidö, beleuchtet von einem Engl-Inder, Perlag F. »E. Bau-
uiann, Skhuiiedcbcrg IRS, Mk. —·.40. — Mit der den englischen Sthriftfiellerti
eigentümlichen, vornehmen, aber sicher treffenden Ironie gcißelt der· Verfasser
mit einein fiir unierc Begriffe geradezu iinerhdrlen Fkeiinut die Politik der xeht
ain Ruder befindlichen ;«,Eiigtliiider« itnd Weltlriegniakheiz

·Der Weltlrleg wtslxls lni Lichte der» ollnlteii Lehren, ein Wort an die
rveifze Masse, von KUOeiiiÖ Lliiihrouologtfkljer»Es-klug, Vrcölau Will, Mi- 2.-.
Eine sehr intcrissaiite Schrift, die tlieinlttriiatioig ttarnia und Rasse niit dein
Krieg, den sie für notioenig hält, in Verbindung bringt. z .

«

t".

  

Eigentümer und heraus-geber: J. Lanz-Licbenfeld, Mddlicig
« It« is Od.-dll. lsuiddrusikels it. Berlagsgelelllchalt Aus.

 « 9stura,sz;sz. s

.  fF.L3iicl·)fil3r«riITi1dder Blondrntindirspkis
Mannrsrerl)tlrr. 
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-Teii1pleiscn-Brevier, « se«
ein Andacht-stinkt) für wissende und

innerlich; Ariochristen ?

,

 "««..,1. Teil
 

«

herausgegeben von J. LankLiebenfele
Inhalt: Einleitung, über das rassenphysische und msscgmkw
physische Wcistiiiii nnd die Rasseiihygiene und Rassciicthik
in der Bibel und Literatur des geriuaiiischeii Mittelaltcrixy
«De profuitdis« (l29. Psalm) und »Miscrere" (50. Psalm)
zum erstenmal aus der Gehcimsprache übersetzt, Übersetzung des·
»42.,-1»09.,·1io., 111. und 112., 22. und lag. Psalmcs
unt Ariothrifilichg2 Hyuuieii des alten Tcniplcrordenih ein
artosophischcr Abends und OJtorgenhymitiiC der herrliche
Preishyinnus auf die reine, keusche, wissciidc Qiricriii als die·
Stauuuiitter eines neuen Gottinciischciigcscblechtcs, Geister-
gcsprtichg das Danklied der Wisfendcii iiber den Gewinn
ucucr Junge-c, der Freudcngesaiig—,,Marieitsf«, des reinen,
uollcndckciy blonden, heldischen Weibes. 1 Abbildung: Hugo
de Yasuna, der 1. Großuieister des Teiuplerordcns uach dem

» Votivbild auf Bitrg Werfeiisieiiu

Verlag der ,,Osiara«, MödliiigsWieih 1915
Auslieferung für den Buchhandel durch

Friedrich Schalk in Wien. 
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was— des«Hqapttkagekfvkkczoixycieisksspkeiiics Haskiiksxcfsssnd VII: com-mit
tm: der siussextveratlschussg her-»der has Weil:aus yysielsgischen Gründen

H» mehr« ergeben war nnd ist«-Its der wtannkDieydtnrcwisttdaherkitc einer
Es Zeit« die· das Weibifche und Niedereafsiqejerqfayi pflegt-nnd die blond-
» ethische Oienfcheckaet rilktslttjtölosfatsseottetxder Sammelpuukt aller ver·

«« huren stljöuheihklDnhrheitxiLebensztvecks«und«Gute«fntheudetrJdeaUfien
J »:·-7-«.«··.-—«»-- s««----.»s.«.»—«-I«.-"--·«-T-"-Dis-i»-----.s-qrwvrden.kjs.s«xcssg;»gz-—-"-H-Li- .-,- - I;
THE Sake-«;- -«»-;«:-."T—-·szs·«--..e.-·T-7--«««« .,««.««—.t- »F; - Ists-«. THIS-«— «.FFZTY szHBi8hee.sperIthiezteye-und.uothzverrötiq Hefte Cz» »— .,;-«’
«« L. .-.k- « ,»«.«-;.,.;·J'»·- . »« »« ««-· «;-,·:,.7-’ «,.1-«.-«··-«».—;. «-.«..·.vk« 7--.,·-:.».— tu» »’.:..«»·-·»««· L» F» sz·»ZU Besonders; resseiekunpJitheZSfok-·»I78.·f Nasseicmyftlk,einelkisifllhesiyqin

xggkgspgtkx III. --.:;»—.s·«-;;-« »; zdle arti-christliche Geyeluiielzrec «-:«-«.-.-. s«
Z? Aklsefvnhere-Nasseukuude;l.!kz«.,, xjzzAhNosseiipljixsikd« SkriegeöMiit-is;-

Its-»: Das, Geschlechts-kund?Liebesdxzsdxkicsittskshrttiig ·.j.iti«rz.die»praktische ·

leben der: Blutes-created DntttlesrlzczssiassecctkietaphlpfitpkJ»Ah-Pisa;is;
zzs 39.« Daöjsszcfcixlechtd und

.
"LiebeZ-«-:2781.2 Ulasseunsctaphtjstkkdessöskrleqes

X; lebe« derjslondeu und DnnkleitJ»-ll.P;;19t4,-l6. «:·-«.—-,j·«:.f»z:-f-- »

«.

Erd« As. s: Die «— Brescia-Linn· « in — stauen-Z; j-;.82.«— : TempleifetpBreviee,·-s:keiu«-Aus«
cmuannesreehtlerifeherVearteiltiisqkzkdachtzsbsstlj file wi eisdesetiiihjniiers --

77. Rasse-und Bankztnst im Alter-F;T:iieliejjleierlzrtfietxzj»»;Teii.«.«.s«-j«s«-zzik—z-»s.-«’-«7—«’.-:««.-’k3’:-"?.«.«?I«Ii·«s-».
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IF; -t·pcft:«;40-H;kåz.Zssspssktsseftekjmfrgtbo emeut»1c«.··.-«z«k-· gigxwktxfsrks
Ficke-uns ikykjqegeu Voreinfendttnq deI,Vett-aqeö·Cauchklnklpriefmarteiys

»
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Hjugo de Pnyns(ca.1130),Stif- h
tet nnd l. Große-seist« des Tempel·

«
« hertenokdens (uach dem Von Er. - F

m
1

Manfred, F. N. T. gemalten
Votivbildc in der Tempelhettens

Stube auf Burg Werfeixfteinz

Spruch.

Selige Einsamkeit, einzige Seligkeit,
Nimm« erhabKter Gedanken bis: du,
Garten, in dem mit Gott nsaudelt die Seele gern,
Vorgeschmack hinnnliskher Feiertagsrtths



SSSDEEJEEDZDEDBHP «2 ··

Das ,,Teinpleisen-Brevier", dessenerstes Heft ich hieiiiit iiieiiieii lieben
Freunden Vortrag, soll zunächst der Ausdruck des Dankes an "·deii Alter—
höchsten sein, der inich und mein Weil durch die zehn Jahre desBcs
standes der «Ostarci'« in so wunderbare: Weise· geführt iind gefördert
hat. Es soll serners eine Dankes-Widniuiig«an alle jene Freunde sein,
die niir Gott wiihreiid dieser »Seit durch die ,,Ostiira« als treiie niid
liebwerte Weggenosseii zugeführt hat. Es soll endlich auch eineiii prakti-
schen Zwecke dienen: es soll siir unsere iiinner zahlreicher werdende
Gemeinde von .,Wisseiideii« und .,Jiiiierliilieii" (d. s. eben die »Stein-
pleisen", ,,Ai«iiiaiieii", »Esoteriker« oder wie iiiaii sie nennen will) eiii
tiiglirhes Erbauung-s— und Gebetbuch sein, ein ,,Brevier« seiii siir die,
die Gott iiii Geiste und der ,,Wahrheit«, d» h. iiii erhabenen, heiligen,
ewigen A r t g e s e l; e aiibeten wollen.
Hätte ich dieses ,,Vrevier« selbst geschassenxdiese Psalmen, Hnniiieii und
Cantira selbst gedichten so wiire es von niir eine Aninasiiiiikr dieses
Biichleiii eineiii so liolseii Zwecke zu nieilieiu Aber das ,,Brevier« isntliiilt
eine Auswahl der herrlichsten und schönsten Schiipsnngeii der grössten
,,Wisseiideii«, der von Gott selbst erleuchteten arioheroideii Temvleiseii
und Seher. Jn diesen Dichtungen vereinigt suh tiefste Wissenschaft und
tiessle Sittlirlikeit zu liöitislcis ttiinst nnd Religion, iii diesen Diihtuiigeii
predigt der lijeist Gottes selbst init seiirigcii Zimgeii arisihe lttasseiii
hiigieiiiy Nasseiietlzib Sttasseiigeschichtm tllasseiililiiisik iiiid ltlasseiiiiietiii
Physik« "

Wir sind uns uiisercr lliiziiliiiigliilikeitals lisberselier und Verdoliiietscher
dieser erhabenen Vierte des lieiligeii Geistes voll bewußt. Die Origi-
nale, eben als solche das unmittelbare Sliierk des göttlichen Geistes, sind

«

in der kiiiisllerischeii For-u, in der straft nnd Anuiiit des Wortklaiiges
unerreichbar, niiiiinliahiiiliarl Das Latein des geriiiaiiischeii tlitittels
alterssist durch den iiiigeiiiciii reizvolleii gerinauisrlieii Einsihlag iii
der Gedankeiiwelh Salislelliiiig, Ttiietrik und Rhhthiiiik von geradezu
iiberirdisikier Pracht. Es ist der Llbglaiiz der lebten Vliitezeit blonder
arioheroisiher Rasse. Jene Zeit war eben nicht iiiir in religiöser-«, politi-
scher, musikalischer« iiiid bautiinstlerischerc sondern auch sihristtiiiiiliitier:

Beziehung ein Höhepunkt, wie er sriiher kaum, später iiberliiiiipl niitit
niehr erreicht worden ist. lind diese wunderbare Literatiirperiode wird

« »in sämtlichen Literatnrgescliicliteii garniiclit oder nur iiiit eiii paar
Worten erwähnt. Stltiigeii daher unsere llberseliiiiigeii noch it« Illlölls
liiiiglich sein, jedenfalls werden sie das Verdienst in Flilstsriicli nLliiiieii
können, Art· und Gesinnungsgenossen! ans jene verichiitteteii cclialie
ariolieroiden Weistuiiis ausinerksaiii und ziiiii Studium und ziun richti-
ge Geiiusse der Originale angeregt zu haben. «

I Daß dieser Sinn nicht von inir willkürlich hineingelegt wird, darüber vgl,
meine »Theozoologie« niid »Dstara'« s, M, II, W. 23.»4b« W« VI. W. W. ELEJY· ··Dstarci« CI: »Der: hl. Graf; 7l: ,,lttosse uiid Adel ; H: ,,t)iossciiiiiclapliiils ·

«! : «k««.«s-d«siiiii.siissiiiijstisil«dieMonden als Mulkkschdplskc « »Stil«-'s« 7·l: ,,l)tosse und
Baiikunstk

.

"

·.--.-·-o«
-

-

«

.

«»

3 DIESES-ZEISS
Stoßen wir uns nicht daran, das; unsere blonden, adeligen Vorviiter
ihre Gedanken— nnd Geistesschsiilze in die Forin der lateinischen Sprache
gossen· Erstens wurde so dieses Weistuni vor den schniierigen Toben
iiiid den unsaiiberen Sihniisselnasen der Tschaiidaleii gerettet und in
der iirspriiiiglichem unabgrisseiieii kristalleneii Form iiberliesert Zwei—
ten-»«- iviire es nicht schön, wenn auch heute alle blonden arioheroiden
Jdealisteii und Wissendeii a l t er Völker eine Sprache spriicheiy wenn
sie dadurch iiber die Volks· und Staatsschranten hinweg aus Grund
dieser geineinsaiiieii Sprache eine genieinsanie Politik, Kunst, Wissen«
schast und Religion hätten und so den Pöbel aller Zungen und
Liiiider. der so naiiienloses Elend iiber die ganze Kulturineiischlieit
gebracht hat, niederhalten lönntensl Die ltinder dieser Welt, die dunk-
len Tschaiidalem sind kliiger geworden als die Kinder jener Welt, die
blonden Kinde: des Lichtsl Die Tschiindalen haben ihre geheime inter-
nalioiiale Sprache, Politik, Presse und Organisation« und kneihteii da«
durch iiberall die bessere, edlere, arioheroide Menschheit. i

Das wird uiid ums; anders werden! Die ,,Ost-.ira« hat innerhalb der
kurzen Zeit ihres Bestandes in einer deiii Feriistelieiideii kaum glaubli-
them-Weise aus das gesamte philosophische, religiöse, künstlerischeuiidaiichpolitische Denken gerade hochsteheiider lireise eiugewirkh daß uns siirdie Zukunft kein Ziel niehr siir unerreichbar gilt. Das— Allersihiversteliegt bereits hinter unsl Nur ein Beispiel siir viele: Noch« vor zweiJahren gab es außer der ,,Ostara« kein einziges ständig erschcinendes
Organ, das. das großdeutsche Programm vertrat und die Donau und
Tonauillltoiiarchie-— nicht das Weltnuser —-— als das natürliche Fuiidos
iiieiit deutscher und arischer Zukunft ansah. Seit einein Nimmt-ist
alles —- leider etwas verspiitet — grosideutsch geworden, nachdein sich die
klein- und alldeiitsche Jdee ad absnkdniii gcsiihrt hat.
Die Llriosopliie irrt nie! Sie schaut in die sernste Vergangenheit uiid in
die feriiste Zukunft. Die Worte, die Gedanken sind uralt, und dochiiiiiiier iieul Freunde, keset, betet diese Psaliiieiu Hyninen und Canticm
es sind Eivigkeitswortel Sie haben heute noch dieselbe Geltung wie
vor Jahrtausenden, und sie werden in kiinstigeii Jahrtausenden noch
ebenso gelten wie heute. Es sind eben nicht ttltensclieiiivorte iiiid Men-
schciiweistiiiiien sondern die Weistiiiiier dessen, der einst tin-ach: Hiniinel
nnd Erde werden Vergehen, aber iiiriiie Worte toerdeii iiicht vergehen!Gewiss; diesen Worten wollen wir, dein Beispiele der Altviiter der Trin-
vleiseiischiist folgend, wie bisher so aurh weiterhin dienen und opserii
der Friihliiigsi und Schönheitsgöttiii Ostarcu die auch stehn, Perchtiudie Oolde iiiid Maria, niater pulchrae dilertioiiis et saiictae spei,d. i. Miiller der reinen Liebe und heiligen Hoffnung til-ißt.
« Vgl. Moll, der Gelirinibuiid der Boden, seiner-S ,,Oslara« 72: Rasse und äußereVolitilx Nr. W, M, St.
« Weil sie von cilleii Seiten bestohleiyaber nnaiistäiidiger Weise nichtzitirrt wurde!
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Psalmen .

·

-

Psalm t29: De Profnndis «

V

l. Aus diiiikleii Tiefeu»r»uf' ich zu Dir, Fraujal
2.

ØIIFDSNPSV
Jn Deinen lichteii Höhni hör iiieiiie Klage.
O achte, Herr, iii Gnade aiif mein Flehen, .

.

Erbarme Dich, auf das; ich nicht verzage! «

·

Siehst Du, o Gott, aiif unsre Lltttiergeliein
Von uns kaiiii keiner daiiii vor Dir bestehen.
Indes, bei Dir ist der Eiitsiihiiiiiig Fülle:
Dein Artgesehalleiii kannuiich erhalten!
Mein Leben llaiiiinert sich cui Deiiie Worte
Und an Deiii einig artgerechtes Walten.
O, das; voni Tagesgraiihi bis in die Utiichth
Gott, Deiner doch Dein sAnslvalilvolk gediichtel
Denn niierfchöpflich ist die Liebe Cletus,
Und sein Erlöserherz steht ihiiiiiiir offen.

.
Titus deiii Verwesniigsgrabe iiiird es Frauja
Erweclen nnd erfiilleii all sein Hoffen.

Er. Jilrg P. 0. N. T.

Psalm öd: Miserere
l.

2.

»«

. PROKTOPHA-
U.

12.

Erbarme Dich iii Deiner Hiild, o Gott,
Und niniiii voii iiiir der niedern Artiiiig Not.
Unreines Wesen wasche ab voii iiiir
Uiid läntre inicli von artiiiigsloser Gier.

.
Denn iueines Blutes Fehl hab ich erkannt,
Er schwebt mir vor den Augen unveriiixiiidi.
Blutschuld bannt mich von Deineui Lliigesichh
Deiiii einig iiiiihrt, was Deine Satzniig spricht.
Mit Artiiiigsfehl trat— ich ins Lebeii ein,
Jn Siiiide niiili gebar die Mutter inein. -

.’ Dii liebst die ziiihtge Strenge fiir nnd fiir,
Erschlossest Deines Weistiinis Tiefeiriiiirsz
Netz niicli niit Eugelsbliit nnd niach nuch rein,
Und Ioie der Schiiee lass· wieder licht niich sein.
Gib iiieiiieiii Herzen iviederLiist und«Freiid,
Ninini voni eiitarteten Gebeiii das Leid.
Drin Antlitz wende ab voii nieiiier Schuld
Und tilge iiieiiier Artnng Ultiingel iiiit Geduld.
O Gott, ein neues, lautres Hei-z schaff nur,
Dazu den ziichkgeii Geist, gelentt von Dir!
Dein Scliöiilicitssciigel weiche von mir nicht
Und lass· iiiik Teines heikgeii Geistes— Licht.
Ach, gib iiiir wieder Deines Heiles Heiterkeit
Und stiirk niicki init dein Geist der alten Zeit.

s:

·
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TTITTJTITTIY ««

is. Dafür roill kündenDeiner Pfade Lebt« ·« «·-

Deiii Frevler ich, das; er zu Dir sich lehr!
.

Gott nieines Heils, rnach inich von Blutfehl frei,
D’rob ioill ich preisen Deine-Lieb' und Treu.
Auch nieiiie Lippen, Frauja, öffne mir,
Aiif daß Dein hohes Lob ich kiiiide Dir.
Brächk gerne zuin Altar Dir Spenden auch,
Doch freut Dich nicht der Opserbriiiide Rauch.
Dein Lieblingsopfer ist ein reiner Geist,
Dazu ein reuig Herz, das Dich iiur preist.
Ninini Sion, Frauja, gern in Deine Hut,
Wir bau’n die Tenipelburg mit frischeiii Mut!

. D-ciiin toirft Du haben Opferspeiideii fein: -

Danii soll der Schröttliug Dein Altar- «

-"« brandseinl
Fr- Jbrg P. O. N. T.-

-.·---«i--i-s-ERNST-CI«-
Psalm 42: Jndica ine Deus«

1.

Z.

s«

Pf«
.

Sende ach, o sende nieder Deiner Wahrheit go!d'nen Strahl,

Scheide richtend ineine Nechtexvoni verivorfenen Geschlechte!
Trenn niich voii der Schäudlingsschiiy die das Unrecht nur gebar!
Warum hast Du niich verlassen, iiieiiie Stärke? Hör nieiii Flehn!
Trauernd liifzt due-h seine Straßen niich der Feind und rechtlos

gehn.

Das; sie inich nach Sion wieder leite zu deiii heil’geii Gral.
Zuin Altare Deiner Ehren, Frauja, will ich wiederkehrem
Franja, dessen Herrlichkeit iiieiiie Almen einst erfreut.
Meiner Harfe Reuelieder preisen, Franja, neu Dich wieder!
Waruni trauerst Du, iiiein Herz? Führt doch er Dich hiniineliiiärtsn
Hoff. aiif ihn! Beim Morgenscheine sing ich einst

nach Sturm und Nacht:
Frauja, niein und inein alleine, meines Leibes

Heil und Pracht! "

Er. Erwin c. O. N. T.

·

Psalm t09: Dixit Doininncl Doiiiiiio iiieo
.

1. Der Liebesgott zu Frauja sprach:
»Auf! Setz Dich iiiir ziir rechten Hand!

« 2. Bis daß ich Deiner Feinde Trotz
Zu Fiiszen habe Dir gebannt.

Z. Deiii stark Geschlecht von Sion ciiis
Die Feinde zioinge triiftigliclx

4. Denn aus der Urzeit Urtraftftraht «

Jch vor den Engeln zeiigle Dicht«
5. Nach Gottes Ratschluß sollt' er sein

Der Priester nach der Enge! Art



S. Und sollte in artreineni Zorn «· ;·z-·,;«.«x"
· »·«;,,..;-

'

»

- L» «. « 8,.Freigebig teilt er alles niit den Armen,
Die Drachenbrut bedrängen hart«-

» »

I
.

Sein artgereclites Walten ist sein S!!1iliml"——
7. Drum Fraiija treiben wird auch jetzt« «·

« «

; —
9. Vergebens eifert ihiu der Äffling nach, .

·

Dei· Horden Völterbrei ins Joch. - «

««

s «.
«

Der knirschend untergeht in eigner Sihinach
8. Der trank voni Bach auf gradein Weg.

Wird alle iibetragen hoch! -

·

F« Ists P— O· N« T« « « Psalm tt2: Landair piirri Dainiuiiiii « i «.

Psalm im: Coiisitebor til-i Doiiiiiie «

· «-««-» »· !

··«
-

»

«
I« Stuf! Kinder« Mem den Gott d« Lieb«

· ·

« Preist Franjcks Name jederzeit.
l. Neuelieder ioitl ich Frauja singen .« Gepriesen sei fein heikger Naiiie

Jn der Artiingsreiiieii frommes: Schar. »
· By» Ewigkeit z» Ewigkeit» .

L. Hehr ist, was ans seiner Beugung staiiiiiiet,
· ·

-

» ·

« Von Osten bis zum fernen Westen
Wiss, Wds ikiiu Liebesioahl gebar. s» .

«

»

Neicht Fraujcks Priesterlönigtuiin

-Fr. Jbrg P. O. N. T.

DOHRNZ. Läuterung und Hochzinlit ist seiii Wirken Fiein Erde-will, kein Elior der Enge!
Und das Artgesetz in West nnd Ost. -

" Kann überstrahlen seinen Ruhm.
4. Seht das Deukiual seiner Wniiderkriiftm « Wer wohnt gleich ihiii nur in den Hohen

Seine Diener nährt des Grales Kost! «« Und haßt das Niedre überall? —-

5. Eingedeiik des ew'gen Bandes gibt er
.

.

U « Er ists, der zog die Heldeiiartung
Seine Macht stets seiner Vlrtnng kund.

.

·

·

.

« « Empor aus deiii Uduiiiu-Tal, ·

s. Setzt sie eiii zum Erben aller Völker, —

««

-

" 7. Und krönte sie mit« Fiirstenraiige
Schafft den Reinen Recht zu jeder Stand.

·

. ».
.

Vor allen Wesen offenbar!
7. Denn nntriiglicli sind die Artgesetza - ; .

.
s. DeskErdballs Erbe sollte werden:

Griindeud sich ans die Gerechtigkeit. Der keuschen Artung Kinderschart
s. Seiner Artuug brachten sie Erlösung

Und beherrschteii sie zu aller Zeit.
S. HeiligaberschrecklicliistseinName:

»

Furcht des Herrn ist aller Weisheit Grundl

Er. Jörg P. O. N. T.

Psalm W: Doniiiiiis rrgit nie«
W. Wer sie pflegt, dein schickt .er die Erleuchtung» L D« He« Allein« i« F« H« H« Mel« S H« Hirt!

Seine» Ruh» H» ewig Umchmd kund· «

.

« " Er sorgt, das; mir in Ewigkeit uichts uiangeln wird.
F» so» P· o» N· T· L. Er siihret täglich inich auf griiiie Weide hin

lind labet iiiir an klarer Quelle Herz nnd Sinn.
s. Ju Gnaden hat er iueineii irren Sinn bekehrt.Psalm list: Beatus vir, qui iiiiiet Doiiiiiiiiiii De; Akkgcsezzkz Pf» z» z»«»d»l»· mzch gekehrt·

1. Gtiicrsciig ist der Mann, der Fisnujn fürchtet - il. Und ob durch dunkle Tvdcsichnttcii icli nuch schreit,
— Und strebt nach Llrtnngsreiiiheit mehr iiiid mehr.

«

Teiu Hkkkkllstsb ssk Ullk dsch Schikber nnd Geleit!
L. Aus Erden iiiiiclitig wird sein Same werden, · Z— WHAT) tSlchM Tlsckl bsik DE! Mit« EVEN. gsdkckk Als Lvbm

Deiii reinen Hoihgesclzlcclit bliiht höchste Ehr( .

· Mit Ol und Wein bestellt der Schiiiidlingsbrut zum Hohn!
Z. Denn lliuhiu und Reichtiiiii wohnt in seinen Hallen,

·

C— DIE« HkkkUlkltf W« fkbkk TO! Ulld Vdkgs IMM-
« llnd Recht niid Ordnung herrscht alliviirts. i Bis Ruh lch find iu Deiner Hklkdkklvklllkckx —

a. Durchs» Tiiiikel fiihri eiii Licht die Artuiigsfroiiiiiiein !
·

ist. Dei-es c. O. N. T.
DerLiebeuiidErbariiiuiigfiihleiidserzl

. «;
·

-

i

S. Der Edeliiig pflegt artiiiiggreiiier Liebe, «« Pspkzxz jxzgz E» qgksm gnug»
Drum laiin in Einigkeit er fallen nicht. «

l c. . . . ..

c. Durst) Erdenrniideii lebt der Artgerechliy «
"

-

' « "sph« M« lickkisch m H Wd XCVI«-
Es schadet ihin leiii Sau-alt, kein Biiseivichh · Wem« deszszedszissslmg Fd.l.c,’sz«o"c"

7. Sein Herz ist stark, hofft uuentioegt ans Fraujiu Auf deii lichten Berges-link) u

Bis das; den Feind besiegt sein Heldeiituiin -.-
·

,

Blüt« b« sillalidkk Fvohltkni
.



 -

Z. Wie des Balsanis Dust und straft E·i«.,2I».-:·...
»

SUB Vkksvichcxid uns durehdrinqengk sie-J.-
Jst’s, wenn wir in Vrudersehash

GrußDirjz siebensache Kraft, «·

Die in sieben niäelitkgeii Weiten, ·« «· «

«- · «— Siebenstusig zu durrhsehreitenk ’« ·

-«-

--k--—I--—L
- O. «

v

.
.

«

. · .

«; »F· »·

.

s. »Ti"k"«.s«xs?2åT.-3TLIII2-,«å«?fk-IYHZ««· «

.

«
«

«
·

;
« SM- czsys im«- n»-»skk.

·· »
.

· :«
Sie» hob« Sinne» new«

«

»

4. Gruß Dir auch als Stern deHFruhel ·

Und der Erdcnivielite Bau
. .

J
.

v

Licht von! Lichtelenk uns, glul)e,
J» d» Njkdkuno Schspzzsp meidet

«

.

i

. , s »

Heller MorgenrotaSeheiiit
·

«· Au» senden He« und Tat
«

« .

i Glnh durch andachtsvolle Weihung
. . . · .

: Und der Liebe Krastverleihung· .D
, ,

d T i
,

- -
.

·Ditinirliiissdkdlllklaalleiii deiilllsxsikfkssdelt «

« . I .

Uns an Leib und Seele rein!

Nach der Einigkeit zu weisen. u«- vem Nin-are des one« Tempeihekkekssokdekxe weitaus-g xn. bis Jan. Hain.
F« Erz« c· o« N« T.

- »

.

- hundert) übersetzt von Dr. Herinann Hoesigsz
Lszmnncn

· ·

Lucis creator optiinh Ein Abendhpiiiiiiis
·

Salvete priinae trnebrar « «

.

· »

l. Des« Lichtes; Schöpfer sei bedankt,
. i· D« Ihm« Gottheit M » »

« «
-

.

«

Der Du aus» neuem Urliklitstrahl
Verbot 'i«ier sklarleit dunlinkprxlß D« THE« Lichtkkkktte schusska ) e« Hans,

, . .

sLlllniiitter Sllaihh von Deinem Schoß .
« Undyspsck MAY-dunkles TM.

Strömt alles Licht und Leben ans. «

:
g« Vok"bm.va"delt».Tag EUZf NMM

m· s·- «- :.·.-.-q- - « nsuii a.L. Du lnst de» heil gen Lchirieigiiu «hroii, —

· NO) www« YOU IF« h d sp t

Birgst dris Geheimnis streng bewacht, Dsk D« MS Mitte Chaos Zwangsk-
Des Lichtes Scniien wahrest Du, ·

z
«

3 syst« g"·"d«"f usw» NMIUCWFU
Bist llrlicht in der Urzeit Nacht. · ’ N; ! M es VII) He« LFHUITVJUÜ

s( Urlirlit nnd Wahrheit sei geht-Frist, E
.

«« Mtlmkmsk OR: spEweris
Du Vioriieniterii noin Hininiel klar! E ·

D« IV« NO. Vrdssckknl gcspgt
Durchdringe Herzen uns nnd Sinn «

—

» 4 g« näh m« Yeuckechulld ..besckwekt«
Und nnnh uns« leuchtend ganz und gar.

i ' ilsnpfuiskgtxtbxä
Au« v m er! i i- s n T n· »O d s r- ·ni xii i« xnr ·

«
«

. .

« s«
.

«

-iiiiiiiissii iisxsssss »Es« ««s»-·-"-s--TII-"-s-i«si·"5"»-i"iT-T" «« «« « W
c

- Zk:::::.«k:i.:in: sgxgsgsiixiäxsszkkxi
e Rex rreinendae inajestcitis

,

; Aus dem Lateinischeii des IV. bis Vll Jahrhunderts, übersehe von Er. Jdkg
» · »« .

— - P. 0. N. T. ««. .I. Herrin, voller Pracht und Schrecken, .
-

· «
« «

»

DcrDiiiiieireshdiezlu merken, ;

« ldleliislililthtliijklciirthiciiiiktgdikc « « Tu trinitatis nniras, Ein Morgenhhiiiiiiis
Und die itsi!ick)tboren-Hccte.

.

I. O heikgck Dkcihcit Einigkeit, -

Wein! T» zeigst Dei» Auoclidit s Der willig dient de: Welten Kraft,
i2. Lals’ es blitieiil Donneriid liranse - Hör auf das Lied, das singen wir,

J» des Ranuses weiten« spann, -
" Die rangen sich aus Schlafe-s- Hast.

Mach zu Sshandeii Deinen Feind!
·

«

« 2. Schon sunkelt aiis der Morgenstern
Doch Dein unentdeckt Geheiniiiiz .

-

» «

Und liiiidet uns die Diiniiisrung an.
Decke aus deni ohne Siiiiiniiiz « Es weicht die Dunkelheit der Nacht,
Welche« Dn erwählt als Freund. ·

. Und heil'ges Licht weist uns die Bahn! —

s. Gras; Dir, göt!lieh1lrzeitioeseii, - s. Den Vater als Vergnngiies preist,
Siebensiiltig und erlesen! -

.
Den Sohn als holde Gegenwart,

HSEOESSZSED-" s "«QTSSSSSSSSS «
- ·«



Als Zukunft ehrt den heikgeu Geist»
 

«

8Opspwp
pp

Hintntelspforte hehre!
·

«
«

L. Ob des ninndtsrsatttett «

—

Ettgetwortes »Aber«
.

Zähne der Sinne Toben,
Wandelnd Eva? Naturen. -

s. Sende Licht den Blinden,
Spreng der Neuheit stellen, «

Lasf uns, frei von Fehle,
Ulur die Reinheit findent

.

·- I

4. Dich als Mutter zeige:
llnsre Bitten bringe -

.

Deinem Sohn, auf daß er
Huld sich uns znneige.

. Mildetx iettsrher keine
Franc witd ersehen!
Lllnteststlittld drntn siihuettd, . «.

Blatt) uns ntild nnd keine. - f
S. Stark uns das Vertrauen,

Liintre unser Lieben,
Das; wir, etvig selig,
Fraujtrs Antlitz schauest.

r. Vater, der gerne-seit,
Sohn, der lebt nnd leidet,
Lob Euch ntit des Geistes
Werden und Genesettl

c?

Llus dern Lateinifchen des XtL Jahrhunderts til-erseht von Er. Jdrg ·P·. 0. N. T.
Te Drum -

l. O Großer Gott wir loben Dirh als Gott der Liebe stetiglitlr
Dich ewigen llrvater gut der Weltenlretss ttereltrett tut.

· »Die heikgett Engel nntnttigfalh die Hinnnel und all htntmltnlf
-

. G·wctlt,
Auch Cherubini und Seratshint frohlorlen Dir utilt heller Sturms.
O heilig, heilig inunerztt btft Ettgelsgott und Frauja Tut«

»Die Himtttel und die Erden weit erfüllt sind Temer Herrltchketi.

llnd der Propheten edle Schar erhebt und preist Dich intmerdar.

Durch alle Bselten tiindet Dich die TemplkklcktcllkcintriiclztigliclscII: Llls .t·t’öttig aller Engelheih als Vater der Unendlichkeit.

----
.--
.

Der glorwiirdig AtIostel-.tireis, er« singt Dir innner Lob und Preis.

.
Der heikgett Ilttartrcr starker» Heer von! Lobi-TM! Mit« UEUMWIIIDXJL

.

«

«

-

«
« ««

.
W. Atnh Deinem einz’gen Sohne wahr lobsittget sie ganz offenbar. «· «! F»DE! Ulllkk ZU! Vkkkkökllllg !)0kkk- «

is. Dazu »dem werten heikgen Geist, der aurh der Gral und Tröster« ’
«

Aus dern Lateinifrhen des ist. Amdrosius if Arm, überfept von Nr. Sorg
»

-

. heißt. .P— O— N— T—
-

-

· « ist. Dich wir bekennen Frauja Christ, der Du der Ettgel König bist. · J
«

A» MHspHH sspufz -

»» «
»

« -. - l5. Atr- Du zur Menfrherliisuttg kamst, aus keuschent Weib den LsibsFirI« - OF, k d s
» ·

-

. .

.- llcljlll .Eil« Fztzstänsskgkeekei ;-««» — M. Du bkcttclfst des TodeZunlJoldZ Dorn, erfchtoffeft uns des Hiunnelsz
Gruß Dir, ew'ge Jungfrau, ««

i Vom—
17. Du sihest Gott zur rechten Hand, verklärt erstrahlettd unverwandti
is. llnd wir erhoffen allefatnt Dein Arten scheidend Richter-Mut.
Ist. Drum sleh'n wir: hilf den DieuertthDein, die durch Dein Blut—

- erlöset sein.
20. Gib, das; wir mit den Heil'gen Dein der enkgen Klarheit wiirdig

»

·
«

sei’n..
Gib Teiner Artung Seligkeit, Dein Erbe werde benedeit. « «

Regiere sie zu aller Zeit, erhebe sie zur Engell)eit. ·

Wir benedei'n uttd ehren Dich durch alle Tage stetigliclx
Gelobt Teiu Rom' sei jeder Zeit von Einigkeit zu Ewigkeit.
O Herr, behiit uns diesensTag vor allem ÄfflingssBulzlgelagl
Erbarme Dich, o Frauja Gott, und gnade uns in aller Not»

. Auf Deine Güte früh und spät all unser Glaub« und Hoffen steht.

.O Fraujm wir erwarten Dich, und nicht vertoirf
»

-

. u n B e wi g l i ch l
Aus dein Lateinischett des V. Jahrhunderts unter ousgiebiger Bettuhuttg der
deutschen Übersetzung des »Mainzer Cantual’s« ex 1603 übersehe vonFr. Sorg-P. O. N· T.

.
»

»

.

«

IVJITDINIMREISEND-
·

Collocntiett
Johannes Evangelist« «

Göttliche Reinheit itn Denken, göttliche Liebe itn Handeln schafft göttliche-
Eittheitjn Dir!

·

Antonius Eretnita Cf 356)»: «

.

Gerechtigkeit sei der Leitstern Dritter Vernunft, und die Beweggriittde
Dritter Gefiihle Barmherzigkeit und Demut. Und so Du, mein Sohn,
schon hier itn Jrdifclfett erringst die hitntttlisrlze Giite nnd bleibest doch
innner ein It’1techt, so wirst Du sein im Lande der Himmlischer! gesegnet -

mit den Würde» und Ehren, die gleich denen sind eines Fiirstetr.
Srverittttrh der Apostel storiktttnö G« 4s2):
Stelle das Wohlergehen deiner Briider iiber dein eigenes Gliick und
du toirst selig sein int Reiche Gottes. ·

«

Brutto, der Karthcittser (-«k- tt0t):
Leim-i. Euch auf Erden mit Wettigstettt bescheiden nnd tterzichtet auf
die irdischen Freuden; denn weit höher nnd reiner ist die ililonne der
htnnnlischett Seligkeit, die ihr durch ein solches Leben eintauschet



— —-;----—--j

Bernhard v. Clairvaux U— 1153):·-·sz« «« L
Reinheit des Geistes sei euer Gedanke, urtiefe Wahrheit euer Wort,krciftvollstes Wirte» euere Tat. Diese drei Worte: der Gedanke, das

Z. llnd Segen wird er den Geschlechtern geben»
Tie treu in streiiger Artungskeinlieii leben. «»Wo rt, die Tat, welch tief Geheimnis liegt in ihiien! Bieten sie dir Si· Er hat Gewalt is! schief! GZEMCMIISII -nicht den SrhliisseL der dir Eingang schafft iii die drei Reiche der Ewig« «- t" llnd schliig die Urzeitrieseii ohn’ Erbarmen.teitk Der Gedanke, ist et· es sticht, der dich hinauffiilirt in das Reich

.

E
«

7. Ten llnhold hat von( Throne ersgestoszeiides Geistes! Das Wort, erschlieszt es dir nicht das Walten der Liebe,
·

« llnd sich erwählt den Menschen zum Genossen.deren Macht das Reich des Sohnes ist! Und endlich die Tat, ersiil!t
»

- s. Den Sohn des kargen Nordens läßt er prasseii,von der Kraft, die das Jrdische offenbart nnd gleich ist dem Reiche des
«

- Des Siideiis Srhwelger hat er arm entlassen.·VAESI·S« Wklchdk Ollks Rlksllelldk it! W) bfkgL :
»

9. Znin Sehn hat er das Heldenvolk erkoren,
«

Camim · D Tein ew'ge Segensfiille er geschtooreir.
« · 10. Was er den Vätern schwur iii UrweltzeiteiyBeuevictnö (Liicas 1, its-M)

· Das hält den Söhnen erin EwigkeitenlI. Preis Dir Frauja, Gott der Engel uiid der Helden, «
-

—

.

» F z, p 0 » «;-Der in Deinem Vol! als Gast Du wieder weilest! H· r· J «« « « · «

L. Der Tu uns erlesen Dir zuni heil'gen Tempel ·

»

JZ EJTSSSSSSSSS ·«.-.»-«--· «

(Und als königlich Geschlecht betreiisl nnd heilest.
·

«

s l 129 Eliaumuiigeii
,

·

Z. So sprachst Du durch Deine auserioiililteiiHeil'gen «

»

P « m
» -

·
«

-

.

· l. T i efe n«· auch im rassigen Sinn. Si) : bathytatonHo von Urzeit her sprachst Du durch die Propheten. «
. »« . . I

«
·

. ·,
4. Allen Bosheitsiiiiichteii wird er uns enlreiszeii

.

· »F» U« =.S·: KVUVBY"V«JMMMMHY M« Vcliovsp «« www«Und vor denen, die uns hassen, gerne retten.
.

· «· nicht c « n f« Cl) »O 7 kF « »so « d c r « F? L I« b e 9 « «Z. Jn uns wird belohnen er arttrene Ahnen -
" «[ d o n «« s« « d « U« e U l L« l« S .k c 9 c l «« «? Z « C U b Er I c Tit «Und des heil'gen Treuebiiiides wohl gedenken.«

- FFMUO Gott d« Schoi,i.li.c.it« d« Liebe« d« FYMYs. Was den Vätern er versprochen, wird er halten, -.
s

. is« Hist, sszå us? i. Dass spitubdck Un; U »Ehe· g«Seinen Eidschnnin da si er selbst sich uns wird schritten! F« J; J« »
o ; I« U« Ugcgek wckilexudiig « Im« is, «

t7. Dein, der treulich uns aus Feindeshaiid befrciet, ««
«« o «« m: liiigkrclneil «« c U« « « « S ·"""""«’Yot,,· Wollen wir nnn dienen ohne Furcht nnd Zagen. J

·

Pcsllbtäokse« Restes sufzlifsispwi DFWECCT F? kxfoiiiikltiiss. Auf denn! Lasset uns vor ihm in heil'ger Reinheit · i« iqllilraiiiiiiiililhiisezaxiriiiliitfrii1h)rceliillgege en un e e« e m« me
Wandeln stets in allen unsren Lebens-tagen. «

·

« —

«
·

·
-s· Abs-d»- s Wes— ssslss d» AIIssdssI-s!s« :

S· ELZEkTiTPF2TTTF2ZITMHItiHisxiiisäikkiiäksskisiFkzsskfg»iixks«"Bote fein und Frauja Steg und Wege bahnen.
«

Gzwsp vom, »« »— »· i»
«

«10. Du sollst seinen: Voll des Heiles Wissen kiiiidein ·

. ; 4 "A rtgszsed«i· "?·»r«a"o3äi· wo; net; im rassigm Sinn- Um es zu erlösen von der Schuld der Llhiieir "

.

«

·

« Zuföjlfnsscn i«
« «· ' · ' ·

-«· J« d« b« MS Gottes Treu« ne« heimlich «

.

· · · S. sAusloahlvolt«· M S V« Israel tvasuicht iniiner rein
· Edle« Heil« MS Ccspmdt «« hohen« Sm"""e· F izxoterisch auf das altetisraelitischeiliiolzk desfenAdel übrigens anfangsE« DER« M«- dsp i« T9d"si«b««««" W""sp"«

.

«« auch heroideii Ursprungs war sondern« esoterisch aus das Aus-wohls-Leuclik den Friedenspfad voran als helle Flanmiel -

« W» d» blonden M. b «. l» .stn. Jokg e. o. n. T.
«»

«« Z« W« « ' «

-
. ·

' ! l -'0 «Mqnlsicat Mut« I« Jszszos
« Pisa nii ioedern Artung Not« · M felckaj ein Wort das niit denr» Hciznd i s« Ob, "

- — - -
..

Igzsssiztsts «.-s·-k..«:."..«-;:;2;:.22«;2k..»«· l gss;-;»;2k;»pkssxksesssschsgi es« zsixssssssssssssL. Es jnbelt zu srohlocleiid ineiiie Seele
·

I
F Mut« Ikcärsibrgloklicigxixrs « mmui a ·

- -
· « gki i. - « «

. .3 FsiilimsgslisssdggäszägszszgrsxTIERE: Lsåib cclszillgilscink
·

·

· B. ,,·9lrticiigsselil«vrgL l. Vers. Wir« sind ·alle mehr oder weniger Nitsch—
U» um» wird »; ols Gömrnnmer loben·

· · l·i·nk·i·e·;··habeii nieder. und gottnieiisclilirlic Gern-de) Nasleneleineiite
it. Er hat, der iniiclitig ist an Heldenstiirlh

» · . .. ,
—

» ·» .
·

.
·

·An ilnii vollendet seines Namens Werke.
·

« ’

·

b« Jtsszsåiläesabiskisgcttlslcäs« V· vmmT "W e « «« «« Z



 

'«k KTSZSSSSSES
7.« ..E n g e l s bl u i« : V. hnfsopuuh eine Eitgelart «

II. »Schön bcitssEngelH V. facics. Das »Anm- Gottcin is:real immer der Schö-sheits-Engel.
M. ,,S chrättling«: M. sarijitn, S. moschoyz V. vitulos, das

waren teine harmlosen ,.ll’iilber«,sondern Buhlzloergel EsoterifdnEin jeder von uns musz den Niederineiiirlfen als Altarbrand dar»bringen l«-Vrgl. 17. Vers!
.

Psalm sl2

I· »VCkWvkfCI1kI1 GkichkdchkdH V. tressend ,,de gente nonseinem« =- Tsrhandalenl
Z. »G r a l« : V. tabernakicla tun, das Bundeszelt umschloß den Grab;-

EngeL s«
.

Psalm 109

1. »Liebesgott« = Gott Vater, Frauja = Gott Sohn, der
Statntitesgott der blonden Strick. ·

4. »der Urzeit Urtraftflrabl«: V. Tecnm principiiiiic in
die virtutis tnae in spletcdoribitg sanrtorunn ex utero ante Luci-
ferum genui te, d. h. lizott fiel) vollste-Its im Arier ver-fördert!

s. Weil die blonde heroiscise Nasfe den g ra de n Weg der Entnsiktliiiig
. einfchlng nnd im ziiclsligeik Liebesgeniisz sieh von der Vermischung

mit den Zlltenscheiitieresi relativ stärker zuriicthielh wurde sie die
edelste Raffm

»

«

. Psalm 110

Z. «L ii u te r n n g n n d N n chz u rh t«« : V. consesfio et nsagnifireistim
s. Wunder-bar! Das siafsenweistiitii ist aller Weisheit Grundl

Psalm 1 l t

l. ,,Und strebt nach Llrtnngsreitiheit nfw.«: V. ganz
klar: in inandatis eins volet nimisk

Z. ,.9·lfslikig«: M. rafa', was eigentlich »Großtopf«, ,,Zlvcrg« be«
deutet.

Psalm 112

is. ,.U d u m u - Thal« : die udumi nsaten Tiermeiifrlsern »ktldansss
Menschen«, V. de stercore

Psalm 22

s. »des A rtg ese tzes P sa d« : V. luper setnitas jnftitiac PWVIVT
notnen sinnst. Nonnen ist stets' s= Rnffel «

E. ,.T o d c Hfrha t ten« =- Tfrlsatidiiletik
»

i

»·S. DasBild des »gute-Witten« alsiltassenreipiziielfternt von erfchntteriii
der Schönheit und Kraft.

»

·· .--«-
...
.-

·«
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Psalm t32«. «
«

« « .· "

«

Einer der schönsten, aber fclytvierigften Psalmen. L« Bilds Freundschaft
zwilchen Artgeiiossen ist wie Balsam. L. Bild: Nur diese Art von «-

Vereinigutig (,.Organisatioii«) hat siir praktische Rassenzucht Wert. Nur
ans die Höhen kann fiel) der läuternde, frische Tau herabfenkeiy in «

. ·

dengNiederungen zerschniilzt er» «

·

.

Salvcte primae tenebrae
.

«

.

- .-
«

.

-
’-

Die; tremrndae niajcftatis ·

-

Diese beiden Hymnen wurden mit Erlaubnis der Direktion aus dem
Parchitiier GymnasialiPrograiitnt 1870 aus der Abhandlnng ,,Lateinische
Hhncneti aus den angeblichen Liturgien des Templerordens« nachge-
drnckn «

Litris rreator optime
4. »Ä s s l i n g S s oh n« = pessimunn

s«

Tu kkiksikatisixxxikas
·

s. Strophu Moderne Nachdichtung.

Ave maris stella
Eine der schönsten Hymnenl Minniglich anniutig und doch von gigantis
fcher Tiefe, Lobpreis und Sehnsucht des blonden heldifchen Mannes nach
dem heldisclsen Weib als der Stannuutter des neuen Göttergefchlechtesx
L. Feincs Wortfpielr durch »Gott« kam die allgemeine Vermischung, «

»Er-a« xnngestelltx »Wer« gibt den Gruß des Engels und den Weg der
E n tncischung an.

.

7. Straf-he: Moderne Nachdichtunkx

Cantica
Eantica werden die unmittelbar aus dem Bibcltext entnommenen ihri-
schen Stiicke genannt. Sie sind die gewaltigstett Poesien der Weltliteras
tur und weisen alle Spuren höchsten Alters auf.

Benedirtus
Te: Lobgesang des Priesters Zacharias auf die Geburt feines Sohnes
Johannes (Bavtistn). Esoterisclf ist es der Attsdruck der Freude der
Wilfenden bei Gewinnung eines neuen Jiitigerå und Sendboten der
hl. Lehre. VrgL Vers 9—I2.

Piagnisicat
Der Lobgesang der allerseligstenJungfrauMaria,als sie Elisabeth heim«
suchte, und diese in ihr die.Mutter» des Erlösers erkannte. Ariosoplzilch

 



 

ist dieses Caniieiiiii gleich deiii Hhiimiis »Aha niaria stella« der Lob«
preis der reinen, nsissendeii Arierim der Stannniitter des
erlösteii Gott-nenscheiigeichlechtes. ,,!Viaria« bedeutet: Fürstin, Adelige,
also heroide, blonde Arierinl

C. .,likzeitriefeii««=- V. siiperbosx U. inililthiihtanå
s. ,,Sohii des kargen Norden s« -——- V. esictietitesz U. gredas

ganz. Es sind zweifellos die sbloiideii lieroideii Arie: gemeint, die
die harte Eiszeit rein« nnd l)ocl·,«ziicl)tcsie, niajs anih durch den nach-
folgenden Vers 9 aiisiigesiihrt wird, wo ,.-Seideiivoit" -—-——-

Jsrael ist.

Abkürzungeii
M. = Viasoralx hebriiische Bibel. S. ::- Sepiuagiiitcy griechische Bibel.
By. = Shniniiichiis, gisiecliiscliis Bibel des Snniniaclnissk U. = iilsilas,
gotische Bibel. B. = Vulgatiy lateinische tkiibel des Hier-anmutig.

— «« — "s,·-s«ii;;zkJi-·is.sp««(;-i,iiiii-«ik;·k-·;i.« 1-«-«»I-isi;i;;-;iicis."Nicosia-IF ·
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« ystste Otppenstediung von Gcorg Hauenstctm Selvslverlag ded Verfassers, Eiern« ,·»»«i1hagen-—Hannover, 19l4.«---Das »als Handschrift gedruc:kte Wer! ist- eine Ilieg-«Z·«»-.. .-»«.
T; teile usr.tslsledergeburt deutschgermanischen Lebens. Der Verfasser ste t heute alczzksisåzx"

»« deuts ier Ossizier an der Weslsront und hat schon tm Frieden die Sta t verlassen .-.
«; um mit seiner Familie auf die Landscholle zurückzukehren, er ist also ein Mann

. .
a

der Tats der zuerst gehandelt Hund ». danngeschrieben und gesprochen hat. »O ·

«.· wegen sind seine Gedanken tief, echt7und«praktisth.; «

s.
·

-
«- -»."- ·. «-

". Deutsche Kcrttwortkartemtlterlag Jenseit, Zellkk Der .Iri'lhrige. Verlag Juden.-
—" in Zeit) hat mehrere Neiheikvon äußerst geschmackvollen für die gegenwllrtlgexs

«» Zeit passende Kernwortkartenk.(l2 Stück zu»b0 Pf) iherauegegebeihdiewir unserem. .. ««

·

iesern angelegeiilt empfehlen mögen« I— ««
«

—- .J »

. -,.«·.-
«« Deutschlands eueopäiskhe Sendung von FriedrichLienharlnGreiner uIpsel ersssStuttgart, di) Pf. -»— Derselbe zutunstsfrohez « sonnige· Jdealismus derf en; ·;
«. Dichter Lienhard auszeichnet, zzeicgnekauch den Polititer Lkznsndaudls ·'s Ja, das ist das richtige Deutschtuny as ihm vorschtvebh das er mit dein· Auge ;

«

des Seherd vor unseren Augen ausstelgen·ltißt: die Weltinacht des Geistes. «Gott
s; Bücher wie das vorliegende von allen Deutschen gelesen und begriffen,

«, werden, dann werden ihnen Katastrophen wie der Krieg 1914Jl6 erspart bleiben.-
Daö innere Leben

.

von C. W. Leadbeaterj zwei Bande, Verla Dr. H.
« Vollrath, Leipzig, Mk» 3.Z0,»J·gebundeii Mk. 4.50 -— Dieses exatt eschriebeneZ

Buch gibt »und Einblick inkdie geistlgesp Werkstatt der weißen rüderschastjs
».

und Eise: Departements ·und Kollegien, die· ».init den verschiedenen lltessortdx
Idee eltregierung betraut-sind und— die Schritte, die man zu « unter-«,·-nehaien, die Prüfnngetydenen man sich zu unterziehen hat, unt die verschiedenen«
«« Grade in dieser gewaltigsien aller Gesellschaften zu erhalten. Das dickleibige Bu

enthält eine Fülle des Neuen und Großartigen aus theosophischent Gebiet. INo
·- reichhaltiger und ein wahrer Führer durch die höheren Welten ist Band H, Mk. b«-

.»
geb. Mk. 6.—, der viele kostbare Geheininisse aus höheren Sphären preidgib

«· Wir können diese gigantischeArbeit nur bewundern — init Ausnahme der Mit-zteilungen iiber Jesus-Christus und die diesem Prinzip entsprechenden Sphären-s
»;".«.-· undden wunderbaren Ausllärungen dieollerioeiteste Verbreitung wünschensszk

- - «» »« .
-

sz »
FrszErwin c. O. N. T. Hi.Friedrich Liktlhatd Und wir, dein dcutikhen Diaater Lienhard zum sc» Oh,

«: vuristage dargebracht von Wilhelm »Ediiard Giotto, Verlag Greiner und.-
:«·« Pseissey Stuttgart Ists. Mk. Z.--. Das Buch ist ein sinuiges Weihegescheiiizdass

die berühmtesten deutschen Literciten in Form von Beiträgen dein großen«
JdealistenLienhard darbrachtem Wir wünschen vom ganzen Herzen, das; das
Buch als eine Werbesehrift siir das Wer! Lienhards in die weitesten Kreise des
deutschen Volkes eindringr. Denn gerade der Krieg-hat für alle stlarseheiiden den»
Beweis erbracht, daß nur. auf dem Wege, den Lienhard und seine Gesinnung
frennde bei-raten, Rettung und Zukunft des deutschen Volkes liegt. « «»

Jktctlciider für Okkultistein Jalzrgaiig 191b, Verlag ,,Brandler-Pracht«,Mk. 1.50»
»

"«Boc-:-dam-Berlin, Leipzigersstra e l5. —- Allen Ollultisleiy Theosopheiy Spiritisten
- Aftrologem Vegetariern und Anhängern der naturgemäßen Lebensweise muß?-

dicler Statistik-er, sowohl wegen seiner geschniactvollen Aug-scanning, seines reich-
, halligen ungemein interessanten Inhalts und seiner Billigkeit wegen in erster

Reihe enipsohlen werden. Gerade in der Kkiegözeit wird dieser Kalender ein um-
so unentbehrlicherer Behelfgda er die Ephemeriden (und Gestirnstäiidy eines
jeden Tag des Jahres gibt und bekanntliä die berühmten englischen asirologischen -

Tabellen schon das zweite Jahr nicht na Deutschland hereinkoinmen können.
,

»T-
·I" Die Begriffe der Zeit nnd Einigkeit tin späteren Platonlsutiick von Dr;-

. z' Hans Lciscgalig saus »Bcitriige zur Geschichte der Philoiorsliie des Ptittel·alte»ro«
·-.« Band Mit. Hei: L) Verlag Aschendorh Münster i. W. ists. — Eine geistreiche

Bionographie über-den Begriff der Zeit und Einigkeit bei Pia-wich, Pbiloiy
·. -.-j—Plotin, JamblichuhÅZrocliid und Daniadciui Trotz des?- lchwierigeii und ab-

-« «

«; -".- slrakteii Stoffes und troy der sireii exakten Forschnngdinelhode liest sich die
». Schrist wegen ihrer gewandten und licgtvolleit Darstellung sehr angenehm. « «;

III» ltricgöprophezeiuiigcn lltlitjls von F. E. Baum-un. Z. Aiiflage Verlag
·- »:

·;
« E. Bauniaiiiy Schniiedebcrg So. Mk.-—.50. F. E. Vauinaiiii stellt in über-

« sichtlicher· und
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ingenieiiiszszanregeiider Weise die« bedentciidsleic Prophezeiungen ««
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